Grundlagen der Informatik, FB Informatik, FH Heidelberg, Dr. Peter Misch – Funktionen - 


Prototyp / Aufruf / Implementierung

Die Realisierung einer Funktion in einem C-Programm besteht aus folgenden Teilen:

1. Funktions-Prototyp               (vor main)
2. Funktions-Aufruf                   (in main)

3. Funktions-Implementierung  (nach main)

Prototyp und Signatur
Eine Funktion kann prinzipiell sowohl VOR main stehen als auch danach. Wegen der besseren Lesbarkeit eines Programmes ist es aber empfehlenswert, main an den Beginn des Programmes zu stellen und alle Funktionen dahinter anzuordnen. 

Wenn die Funktion(en) nach main stehen, muss VOR main für jede Funktion ein Prototyp (Vorbild, Muster) stehen, der den Rückgabetyp, den Namen und in Klammern den Typ der Übergabeparameter [Formalparameter]) deklariert. Dies muss geschehen, damit die Funktion in main bekannt ist und vom Compiler auf Einhaltung der angegebenen Datentypen geprüft werden kann. 


Bestandteile des Prototyps

1.) Rückgabe-Datentyp (muss auf jeden Fall angegeben werden):

a. void (keiner): dann darf es kein RETURN in der Funktion geben.

b. int, float, char…. oder jede andere Datentyp.

2.) Funktionsname: kann frei gewählt werden (mit den üblichen  Einschränkungen: siehe Variablennamen). Doppelt vorkommende Funktionsnamen sind verboten (siehe Kasten oben)

3.) Die runden Klammern geben an, dass es sich um eine Funktion handelt. Zwischen den Klammern kann ein oder mehrere Übergabeparameter stehen. Dabei sollte void ausdrücklich angegeben werden, wenn die Funktion  keinen Übergabewert erwartet.

4.) Semikolon muss nach den runden Klammern folgen.


Funktionsaufruf

Eine Funktion (bzw. die Anweisungsfolge in einer Funktion) wird erst dann (und nur dann) ausgeführt, wenn sie von main aufgerufen wird. Wird eine Funktion nicht aufgerufen, tritt sie auch nicht in Aktion. Eine Funktion kann beliebig oft (oder auch gar nicht) aufgerufen werden. Der Aufruf einer Funktion ist ein wichtiger Bestandteil des Ablaufs eines Programmes.

a. Bei einer Funktion OHNE Rückgabewert besteht der Aufruf nur aus dem Funktionsnamen und den Übergabewerten (ohne void).


b. Bei einer Funktion MIT Rückgabewert kann dieser in einer dafür bereitgestellten Variablen „aufgefangen“ werden. Diese muss vom passenden Datentyp sein. Der Rückgabewert darf aber durchaus auch ignoriert werden (wie z.B. bei scanf oder printf...). 


(Der Funktionsaufruf kann übrigens anstelle des Rückgabewertes eingesetzt werden):


c. In den runden Funktionsklammern stehen die Übergabewerte (Aktualparameter), die an die Funktion zur Verarbeitung weitergereicht werden. Sie müssen den Datentypen entsprechen, die im Prototyp festgelegt wurden. Die Werte können als Variablenwerte oder als Konstanten (Literale) angegeben werden. 


4. Am Ende der Zeile mit dem Funktionsaufruf muss ein Semikolon stehen.

Funktionsimplementierung

Die Funktionsimplementierung besteht aus zwei Teilen:

a. Formulierung des Funktionskopfes (vor den geschweiften Klammern)

b. Festlegung der Anweisungsfolge im Funktionsrumpf (innerhalb der geschweiften Klammern.


a. Der Funktionskopf muss den im Prototyp genannten drei Bestandteilen: Rückgabetyp, Funktionsname und Übergabeparameter (in runden Klammern) entsprechen.  

Wenn die Funktion einen Rückgabewert hat, muss dieser hier angegeben werden. Es kann prinzipiell nur EIN Wert zurückgegeben werden! Wenn die Funktion keinen Rückgabewert hat, dann MUSS hier void stehen.

Der Funktionsname muss dem im Prototyp und im Aufruf verwendeten Namen entsprechen. 

Der / die Übergabeparameter (Formalparameter) stellen die Daten-Schnittstelle zwischen main und der Funktion dar. Sie werden im Funktionskopf mit Variablennamen versehen und sind als lokale Variablen nur im Funktionsblock bekannt (siehe oben). Beim Aufruf einer Funktion werden die von main übergebenen Variablenwerte in diese lokale Variablen kopiert und können nun im Funktionsrumpf verwendet werden (siehe oben). Nach Verlassen der Funktion sind diese Variablen nicht mehr vorhanden und können in main nicht verwendet werden. 

Hinweis: Die Übergabe-Variablen sind nach der ANSI-Norm zwar außerhalb des eigentlichen Funktionsrumpfes (vor den geschweiften Klammern) deklariert, sind aber trotzdem in der Funktion lokal bekannt.

b. Im Funktionsrumpf können alle Deklarationen, Definitionen, Anweisungen und Ausdrücke

    stehen, die in C erlaubt sind. 

Wenn die Funktion einen Rückgabewert hat, dann muss auch eine return-Anweisung im Funktionsrumpf vorhanden sein. Die return-Anweisung gibt einen WERT an main zurück und verlässt SOFORT die Funktion. Es kann nur EIN Wert durch die return – Anweisung an main zurückgegeben werden. 

Der Funktionsrumpf wird NICHT durch ein Semikolon abgeschlossen.

Beispiel VOID-Funktion:


Beispiel

////////////////////

// Erstes Auftauchen 

// eines Suchstrings

// als Funktion

#include<stdio.h>

// Globale Variablen-Deklarationen:

    int i, j, pos; 

    char quell[30];

    char such[12];

///////////////////////////////////

// Prototyp:

void gefunden();
//////////////////////////////////

void main() {

    puts("Quellstring eingeben:");

    gets(quell);

    puts("Gesuchtes Wort:");

    gets(such);

    gefunden();  // FUNKTIONSAUFRUF ohne Rückgabewert
    if (pos) printf("\nGefunden an Position: %i",pos);

    else printf("\nNicht gefunden");

    getchar();

}

//////////////////////////////////////////

// Funktionsimplementierung

void gefunden() {

     pos=0;

     while( quell[i] != '\0') {

        while(quell[i++] == such[j] && such[++j] !='\0') 

            if (pos == 0) pos = i;

     }

}

Funktion  mit  Rückgabewert (Return)

Eine Funktion gibt durch die Anweisung return einen ( einzigen ) Wert an main() zurück. Dies muss aber auch im Prototyp bereits deutlich gemacht werden, damit der Compiler über den Datentyp des Rückgabewerts informiert ist. 


int machwas( int d ) {


	


	return d * 2;


}





void main() {





	int a = 42;


	function( a );


	a = 4711;


	function( a );





}





void function(int b ) {


	printf(“%i”, b); 


}











     Prototyp:

















 Funktionsaufruf:





 Funktionsaufruf:














     Implementierung:





void main() {


	int a = 42, b;


	b = machwas ( a );


	printf(“%i”,b); // 84


	a = 21;


	b = machwas ( a );


	printf(“%i”,b); // 42


}





In C muss jede Funktion einen anderen Namen haben (Gross- und Kleinschreibung ist ein gültiges Unterscheidungsmerkmal). 


In C++ ist dies anders, dort dürfen mehrere Funktionen mit demselben Namen vorkommen, wenn sie sich durch die Anzahl, Typen oder Reihenfolge der Übergabe-Parameter (in runden Klammern) eindeutig unterscheiden (siehe Kapitel C++ Funktionen: Überladen von Funktionen).





			              // PROTOTYP:


				    


				    int machwas( int );








Funktionsaufruf
































Implementierung:





























Beispiel Prototyp:  


 int   function ( int ) ;





           Rückgabetyp  Funktionsname  (Übergabe-Parameter) ;








        int function(int a) {  


printf(“%i”, a);


return a;


        }








void function( int );





function( 6 );








x = function (6);








printf(„Ausgabe: %i“,function(11); 








function (a); // Aufruf mit Übergabe einer Variablen


function (3); // Aufruf mit Übergabe einer Konstanten 
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